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Halle, den 15. Mai.
Der Kaiſer.

Das Befinden des Kaiſers verhält ſich andau
ernd zufriedenſtellend, nur daß ſeit einigen Tagen Schling
beſchwerden, wie ſolche indeß ſchon öfters während der
Krankheit ſich einſtellten, beobachtet worden. Doch kann
das Fieber als beſeitigt gelten, da die geringen Erhöhungen
der Abendtemperatur kaum über die Norm hinausgehen.
Der Schlaf iſt in den letzten Nächten, beſonders nachdem
auch die Eiterabſonderung ſich wieder verringert hat, wenig
unterbrochen und ſtärkend. Die Nahrungsaufnahme iſt
ausreichend und geht nicht ohne Appetit vor ſich. Daß
letzterer nicht ſo beträchtlich iſt, wie bei der Entfieberung
und der Zunahme der Kräfte erwartet werden könnte, er-
klärt ſich leicht aus dem in den letzten Wochen zur An-
wendung gekommenen Syſteme relativer Ueberernährung.
Der hohe Patient fühlt ſich ſo gekräftigt, daß die Beweg-
ungen im Zimmer Sonnabend ohne jede Unterſtützung
mit großer Leichtigkeit ausgeführt werden. Der gehobene
Kräftezuſtand geſtattet auch wieder eine etwas umfang-
reichere geiſtige Beſchäftigung, welche indeſſen bei der
immerhin auch jetzt noch gebotenen großen Vorſicht nur
ſchrittweiſe ſich ausdehnend wieder aufgenommen werden
darf. Bei Eintritt günſtigen Wetters dürfte in nächſter
Zeit ein Aufenthalt im Freien möglich ſein.

Die „Nat.-Ztg.“ beſtreitet, daß die weiter oben er
wähnten Schlingbeſchwerden, wie von verſchiedenen
Blättern angenommen war, auf eine Entzündung des
Zäpfchens zurückgeführt werden müſſen, weil das unter
den obwaltenden Umſtänden ſo gedeutet werden müſſe, daß
das örtliche Leiden nach hinten auf die Speiſeröhre über-
arg drohe. Davon könne im gegenwärtigen Stadium
eine Rede ſein. Vielmehr rühren die Schlingbeſchwerden,

welche auch in San Remo zeitweiſe aufgetreten und wieder
verſchwunden ſind, von dem permanenten Druck der Kanüle
her, welche der Kaiſer nun ſchon länger als drei Monate
trägt und die, ſo wohlthätig ſie auch für die Athmung iſt,
dennoch als ein ſtarrer fremder Körper in der Luftröhre
unangenehm empfunden wird. An der geſtrigen Konſul-
tation nahmen außer den vier behandelnden Aerzten die
Profeſſoren Leyden und Bardeleben Theil. Ein Bulletin
wurde nicht ausgegeben.

Am Sonntag iſt Profeſſor Virchow von der
Kaiſerin und dann auch vom Kaiſer empfangen worden.
Derſelbe hat etwas von dem Auswurf des Kaiſers im
verſchloſſenen Glasfläſchchen zu erneuter mikroſtopiſcher
Unterſuchung erhalten. Auch mit Herrn Mackenzie hatte
et Wer Virchow, wie ſchon mitgetheilt, eine Zuſammen
unft.

Politiſche Mittheilungen.
Die Kaiſerin dankte in einem Antwortſchreiben den

r und Jungfrauen Poſens für die von ihnen über-
andte Adreſſe.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr begab ſich der Reichs-
kanzler, welcher die Abreiſe nach Varzin um einige Tage
verſchoben hat, zum Vortrage beim Kaiſer nach Char-
lottenburg.

[Nachdruck verboten.

Brief aus Conſtantinopel.
Von

Gottfried Albert.
Winter und Frühling am Bosporus.

Wenn im deutſchen Land die letzten Winterſtürme
durch den Eichwald brauſen, der Föhn mit warmem Athem
die Berge anhaucht, daß die Laue donnernd zu Thal fährt,
wenn das Eis auf Flüſſen und Strömen kracht: das ſind
die Frühlingsgrüße, die der Süden ſchickt! Dann fängt
es am Bosporus ſchon an zu grünen und zu ſproſſen, und
tauſende rother Blüthen umſpinnen ſchon die noch blätter-
loſen Aeſte des Judasbaumes.

Hier am Bosporus kann der Uebergang von einem
milden Winter zum Frühling den Dichter wohl zu einem
duftenden Lied entzücken, ſein ewig liebendes Herz zu einem
außergewöhnlichen Ghaſel begeiſtern, aber Stoff zu gewal
tigen Perioden bietet der Kampf des Lenzes gegen des
Winters Macht nur dem Dichter des Nordens. Eine ge-
waltige, faſt hundertjährige Eiche iſt geſtürzt im deutſchen
Walde, eine Eiche, die ihre Aeſte Frieden ſchützend überall
hin ausſtreckte, das erzitternde Europa hielt ſeinen Athem
an; auch im Bosporus ſpiegelten ſich Trauerflaggen; ja
elbſt die großherrliche Leibkapelle im Yldis-Kiosk, die nure ein europäiſches Vorkommniß zu einer Pauſe veran

laßt, verſtummte tagelang. Es war ein denkwürdiger
Winter. Die Elementargewalten kennzeichnen ihn als einen
außergewöhnlichen überall bis an die äußerſten Grenzen
Europas, als wären ſie Vorboten oder Wirkungen des
Todes des großen deutſchen Kaiſers, der ein Jünger war
des Herrnu, bei deſſen Tod Finſterniß ſich ergoß über Je
ruſalem und der Vorhang des Tempels zerriß von oben
bis unten.

Ueber Conſtantinopel lag diesmal ein Winter, ſo hart
und ſtreng, daß man ſyh eines ſolchen kaum zu erinnernvermag. Ein Schneefall, wie derjenige dieſes Fahres, iſt

hier ein verhältnißmäßig ſelten vorkommendes Ereigniß und
wiederholt ſich kaum alle ſieben bis acht Jahre. Jn Stam
bul und den türkiſchen Quartieren von Pera und Galata

Miniſter v. Lucius beſichtigt das Danziger Ueber
ſchwemmungsgebiet.Am Sonntag fand unter Vorſitz des Reichskanzlers

ürſten von Bismarck eiue Sitzung des preußiſchen
taats miniſteriums ſtatt.

Der Präſident der bayeriſchen Abgeordneten-kammer, nene v. Ow, tritt in den Ruheſtand
und wird auch vom politiſchen Schauplatze zurücktreten. (Präſi-
dent v. Ow hatte die bayeriſche Kammerſeſſion zu allgemeiner
Verwunderung mit einem Abſchiedsgruß in gebundener Rede
geſchloſſen ein Zwiſchenfall, mit dem ſein Rücktritt zuſammen-
zuhängen ſcheint.)

Prof. von Bergmann wird faſt täglich vom
Kronprinzen empfangen und war z am Sonntag
mit einer Einladung deſſelben zum Diner beehrt worden.

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Zucker-
Pen ſu welches bekanntlich am L. Aug. d. J. in
Kraft tritt, ſind, wie wir hören, in einem vorläufigen Ent
wurfe fertiggeſtellt und den Bundesregierungen zur gut-
achtlichen Aeußerung mitgetheilt worden. Die qu. Be-
ſtimmungen werden jedenfalls rechtzeitig genug dem
Bundesrath zur Beſchlußfaſſung zugehen, um noch vor der
Sommerpauſe zur Erledigung zu gelangen.

Der Deutſche Verein für internationale
Doppelwährung (von Kardorff, Vorſitzender) ſchreibt
uns: „Der Bericht über das große Meeting, welches in
Mancheſter von der Engliſchen Bimetalliſten-
Liga abgehalten wurde, liegt nunmehr in Deutſcher Ueber-
ſetzung vor. Es wird vielen unſerer Leſer erwünſcht ſein,
aus dieſem Bericht ſich über den Stand der Währungs-
bewegung zu unterrichten, wir machen deshalb darauf auf-
merkſam, daß derſelbe im „Kampf um die Währung“ er-
ſchienen iſt, und daß dieſes Blatt Jedem koſtenfrei zuge-
ſandt wird, der den Deutſchen Verein für internationale
Doppelwährung (Berlin W., Magdeburgerſtraße 25) um
Ueberſendung erſucht.“

OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Abgeordneten-
haus begann die Berathung des Budgets des Handelsmini-
ſt er iums. Gegenüber verſchiedenen Aeußerungen über die Han-
delsvertrags verhältniſſe mit Deutſchland erklärte der Han-
delsminiſter Marquis v. Bacquehem, auch er erblicke in der
proviſoriſchen Verlängerung des deutſchen Meiſtbegünſtigungs
vertrages nicht das Jdeal eines wirthſchaftlichen Verhält-
niſſes zum deutſchen Reiche, die Regierung habe aber das
Ziel niemals aufgegeben, das wirthſchaftliche Verhältniß
zu Deutſchland inniger zu geſtalten und die handelspoliti-
ſchen Beziehungen zum deutſchen Reiche auf die breite
Grundlage der Entwickelung zu ſtellen.

Die zur Feier des 40jährigen Regierungs-
jubiläums des Kaiſers veranſtaltete Gewerbe-
Ausſtellung zu Wien iſt in Anweſenheit der Erzherzöge,
der Hofwürdenträger, der Mitglieder des gemeinſamen
Miniſteriums, ſowie der öſterreichiſchen und der hier an-
weſenden ungariſchen Miniſter durch den Kaiſer eröffnet
worden. Der Feier wohnten außerdem die Botſchafter
Fge und Jtaliens, die oberſten Staatsbeamten,
öwie zahlreiche Mitglieder des Parlaments und des Ge-
meinderaths bei.

Der Präſident der Ausſtellungskommiſſion Banhans richtete
an den Kaiſer, welcher mit begeiſterten Hochrufen empfangen
wurde, eine Huldigungsanſprache, auf welche der Kaiſer er-

widerte, er verfolge mit wärmſtem rer die Beſtrebungen
der heimiſchen Arbeit auf dem Gebiete der Gewerbe ußd der
Jnduſtrie; es gereiche ihm zu wahrer Befriedigung, hervor
heben zu können, daß die gewerbliche Leiſtungsfähigkeit in
ſtetigem Fortſchritt als bereits auf eine hohe Stufe der Ent
wen gehoben anerkannt erſcheine. Die Erreichung dieſes
erfreulichen Ergebniſſes ſei zunächſt der fürſorglichen erfolg-
reichen Pflege und Förderung des fachlichen Bildungsweſens
zu danken, wobei dem niederöſterreichiſchen Gewerbevereine
durch ſeine thätige Mitwirkung ein weſentliches Verdienſt zu
falle. Zu nicht geringem Theile hätten hierzu auch die Aus
ſtellungen beigetragen, wahre Feſte der Arbeit, welchen eine er
höhte Bedeutung dann zukomme, wenn, wie hier. Kunſtgewerbe,
Großinduſtrie und Kleingewerbe ſich in harmoniſchem Wirken
zur Erreichung des gleichen ſchönen Zieles zuſammenfinden.
„Mit lebhaftem Vergnügen, ſchloß der Kaiſer, „bin Jch des
halb zur heutigen Feier erſchienen und wünſche, daß das mühe-
volle Werk einen glücklichen Verlauf nehmen, den zahlreichen
Ausſtellern die gebrachten Opfer lohnen und dem Schaffens-
triebe erneute Anregung geben möge. Nehmen Sie alle Meinen
Dank, Meine volle Anerkennung. Der Kaiſer machte ſodann
einen zweiſtündigen Rundgang durch die Ausſtellung.

Frankreich. Bei dem in Valeneciennes ſtattge
habten Feſteſſen betheuerte Boulanger ſeine Ergeben
heit für das Vaterland und die Republik und proteſtirte
wiederholt gegen die Beſchuldigung, daß er nach der
Diktatur ſtrebe und einen Angriffskrieg wünſche, an wel
chen doch nur ein Verbrecher oder Wahnſinniger denken
könnte.

Geueral Dubarail empfing die Präſidenten des
bonapartiſtiſchen Komitee's zu Paris und hielt an die
ſelben eine Anſprache, in welcher er darlegte, daß das wirkliche
Programm, um das Land vor denen, djg es ausbeuten, zu vef
wahren, in der Wiederherſtellung der Berufung an das Vol
beſtehe. Es ſei nothwendig den Cäſgrismus zu proklamiren,
d, h. die Vereinigung der Gewalt in kräftigen Händen, um die
Nation zu retten vor der Spaltung im Jnnern und der Be
drohung von Außen.

Rußland. Nach einer Mittheilung des Petersburger
„Jnvalide“ hat der Gouverneur von NiſchniNowgorod,
der der Feld Artillerie zugezählte Generalmajor Baranow,
den Wladimir-Orden zweiter Klaſſe erhalten. Der Ge
nannte iſt ein Freund Deroulède's.

Abgeordnetenhaus.
60. Sitzung vom 14. Mai. 12 Uhr.

Am Muiniſtertiſche: v. Goßler, v. Friedberg.
v. Puttkamer, v. Scholz, v. Maybach, v. Lucius
und Kommiſſarien.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung mit der An-
zeige, daß das Mitglied des Hauſes Landrath Hoffmann-
Scholtz, Vertreter für 5. Liegnitz, Haynau-GoldbergLiegnitz,
am 10. Mai hierſelbſt verſtorben iſt. Das Haus ehrt das
ken an den Dahingeſchiedenen durch Erheben von den

itzen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort
Abg. Berger: Jn Folge eines inneren Herzensdranges

und einer von den verſchiedenſten Seiten an mich gerichteten
Aufforderung, heiße ich unſeren hochverehrten erſten Herrn
Präſidenten, welcher nach langer Krankheit heute zum erſten
Male hier erſcheint, herzlich willkommen.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Ab
Anrtre; über das eine Aenderung der Ver-
aſſung enthaltende Geſetz betreffend die Er

leichterung der Volksſchullaſten. (Die erſte Ab-
ſtimmung hat am 21. April ſtattgefunden.)

Die Berathung vollzieht ſich in den Formen der dritten
Leſung, d. h. mit General und Spezialdebatte.

Nach s 1 ſoll der Staatsbeitrag betragen für jeden allein
ſtehenden bezw. erſten ordentlichen Lehrer 400 Mark: für jeden
I D r

ſind die Leute im Allgemeinen nicht auf den Beſuch em
pfindlicher Kälte eingerichtet; die Heizung in ihren Wohn-
ungen geſchieht gewöhnlich mittelſt Mangals; nur in Häu-
ſern neueren Datums ſind Oefen oder Kamine angebracht.

Der Schneefall vom 8. und 9. Februar wurde von
heftigen Stürmen begleitet, welchen manches Holzhaus zum
Opfer fiel. Zweimal ſtürzte der Sturm die Telegraphen-
ſtangen in der Grande Rue de Pera um und unterbrach
vorübergehend den Gedankenaustauſch mit der türkiſchen
Hauptſtadt. Die Oriental-Eiſenbahn mußte den Verkehr
tagelang einſtellen, die Schiffe konnten den Hafen nicht ver-
laſſen, und manches kleinere Fohrzeng, welches auf ſeiner
Herfahrt nach Conſtantinopel von übermüthigen Winden
überraſcht wurde, mußte zu Grunde gehen. Oeſterreichiſche
Lloyddampfer, welche den Verkehr über Varna vermitteln,
konnten von dort nicht auslaufen, und noch ſelten hat man
in einem Winter ſo häufig, wie in dieſem, auf Ankunft
der Poſt von „Europa“ verzichten müſſen; ſie blieb im
Januar und Februar zweimal je 3--4 Wochen lang aus.
Durch den ungewohuten Schneefall wurde der Handel in
der Hauptſtadt empfindlich geſchädigt; der Verkehr durch
die Straßen war bisweilen faſt unmöglich, und die meiſten
Geſchäfte, ſowie auch die Börſe in Galata blieben zweiTage lang geſchloſſen. Nur die Schheegrnben Seſtger

un das Lachen davon wie das oft ſo geht, daß der
ine von dem ſich nährt, was dem Anderen ſchadet. Der

Türke aber, ob er auch friere und ſchlottere, betrachtet
dennoch b vielen Schnee als einen Segen, als Mubarek,
und preiſt die Güte Allahs, welche die Erde reichlich tränkt
und die Ciſternen füllet mit köſtlichem Waſſer vom Himmel.Hei! wie ſich des Schnees en die Schulbuben freuten!

Jm Hofe der Deutſchen und Schweizer-Schule zu Pera
wurden in den Pauſen ganze Schlachten geliefert; in den
Straßen warf man ſich mit Schneeballen und thürmte
Schneemänner auf. Was den Einen an die warme Stube
feſſelte, das rief den Anderen hinaus, und indeß Einer
einen Pelz im warmen e noch über die Ohren zog,erſte ein Anderer draußen ſeine Aermel zurück zu fröh-

lichem Gefechte. Nirgends kann ein ſolcher Winter auf
verſchiedene Leute ſo verſchieden wirken, wie hier.

Herr F. zu ſeiner zufriedenen Ehefrau, als ſie Abends
nach Tiſch beim Thee ſaßen, „habe ich „draußen“ oft er
lebt. Es iſt doch auch Etwas und giebt nichts Wohligeres,
als in der warmen Stube zu We und zu hören, wie der
Wind um die Ecken pfeift, wie der Schnee an die Scheiben
brauſt.“ Sein Töchterchen ſtand am Fenſter und rief das
lauſchende Brüderchen heran, damit es doch auch ſchaue,wie es da draußen wüthe, wie das Licht in den Laternen

hin und herflackere.
„Das iſt auch hier was Seltenes“, ſagte Herr F.;

„zu Hauſe in Deutſchland, im ſchönen Elſaß wartet
nur, Kinder, wenn's ſchönes Wetter wird, fahren wir ein
mal hinaus da iſt ſolch' ein Winter noch garnichts,
da ſauſt und brauſt es noch ganz anders!“ und welch' ein
Winterbild entrollte der Vater ſeinen erſtaunten Lieb-
lingen! Dann ſagten ſie gute Nacht und gingen mit
der Mutter hinauf ins Bett und beteten und verkrochen
ſich unter die Decken und träumten ſo ſüß, wie Mütterchen
es ihnen gewünſcht hatte. Bald begaben ſich auch die
Alten zur Ruhe, und es ward ſtill im ganzen Hauſe.
Plötzlich was iſt das? ein donnerähnliches Krachen!
Die Wände ſchwauken, der Vater ſpringt auf: „Herr Gott
im Himmel!“

Eine alte, hohe Mauer, die das im Jahre 70 faſt
ganz Pera zerſtörende Feuer am Nachbarhauſe übrig ge-
kaſſen hat, iſt in dieſem Augenblicke eingeſtürzt und hat
das tiefer gelegene Gebäude des Herrn F. zur Hälfte zer-
trümmert. „Kinder, Kinder!!“ ſchreit die Mutter, bleich
wie der Tod. Aber „ſie hören's nicht und ſehen's nicht!“
Jn ſeinem Bette liegt das Mädchen mit zertrümmerter
Hirnſchale, und auch der Knabe iſt todt. Brüderlein,
Schweſterlein zwei Leben „endet Ein Schlag.“

Tags darauf ſchneite es noch immer, auch die Blumen
wurden naß, die das Todtenbett der Geſchwiſter ſchmückten,

Wollen wir bei herzerſchütternden Einzelheiten ver
weilen, die dieſer Winter allenthalben bot? Wollen wir
Frau S., die hilfsbereite Gemahlin unſeres guten evange-
liſchen Paſtors hinausbegleiten bis auf den ſchneever-wehten Hügel über der Vorſtadt Ferikpi? Sie ſchafft

eilig Nahrungsmittel hinaus für eine troſtloſe Einwanderer-
„Solch' ungeſchlathte Schneeflocken wie heute,“ ſagte familie, die dort mit den Kindern im tiefen Schnee kauert
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andern ordentlichen Lehrer 200 Mark, für die ordeutliche
Lehrerin 150 Mark; ſchließlich für jeden Hilfslehrer und jede
Hilfslehrerin 100 Mark. 2 beſtimmt, an welche Kaſſe
dieſer Beitrag gezahlt, bezw. für welche Zwecke er verwendet
werden ſoll. S 3 ſpricht aus, daß der Staatsbeitrag ruht,
ſo lange die Schullaſten von anderen Verpflichteten getragen
werden.

8.4 hat die meiſten Anfechtungen erfahren; er lautet nach
den Beſchlüſſen der dritten Leſung:

Die Erhebung eines Schulgeldes bei Volksſchulen findet
fortan nicht ſtatt.

Nicht wird durch dieſe Vorſchrift die Er
hebung eines Schulgeldes:

1) Für ſolche Kinder, welche innerhalb des Bezirks der von
ihnen beſuchten Schule nicht einheimiſch ſind.

(Bis hierher ging der 8 4 in der Vorlage; das Folgende iſt
von der Kommiſſion neu hinzugefügt worden.)

2) Bei einzelnen Schulen, deren Unterrichtsziele über die
zur Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht vorgeſchriebenen An
forderungen nicht hinausgehen, wenn alle ſchulpflichtigen Kinder
des Schulbezirks, für welche die Aufnahme in eine ſolche Schule
nicht nachgeſucht wird, in einer ſchulgeldfreien Schule des Be
zirks Aufnahme finden. Der Staatsbeitrag 1) wird für
Lehrerſtellen an ſolchen Schulen nicht gezahlt; im Uebrigen
aber gelten dieſelben als Volksſchulen im geſetzlichen Sinne.

Außerdem kann bei Volksſchulen, bei denen der durch Auf-
hebung des Schulgeldes entſtehende Ausfall durch den Staats
beitrag (S oder weitere dafür zu gewährende Staatsbeihilfen
nicht gedeckt wird, die einſtweilige Forterhebung von Schulgeld
mit Genehmigung bei Landſchulen des Kreisausſchuſſes bei
Stadtſchulen des Bezirksausſchuſſes ſtattfinden, wenn andern-
falls eine erhebliche Vermehrung der Kommunal oder Schul
abgaben eintreten müßte. Der Geſammtertrag des hiernach
Fortzuerhebenden Schulgeldes darf jedoch die an der Deckung
fehlende Summe nicht überſteigen und von fünf zu fünf Jahren
iſt zur Weitererhebung eine erneute Genehmigung erforderlich.Des Weiteren enthält 8 4 noch die Vorſchrift, daß in Poſen

und Schleswig-Holſtein, ſo lange daſelbſt die Kreisordnung
noch nicht gilt, der Landrath bezw. Regierungspräſident an die
Stelle des Kreis bezw. Bezirksausſchuſſes tritt.

8 7. enthält die Vorſchriſt wegen der Verfaſſungsänderung;
er lautet: „Der erſte Satz im Artikel 25 der Verfaſſungsur-
kunde vom 31. Januar 1850 wird inſoweit abgeändert, daß die
Beihilfe des Staates im Umfange und für die Dauer des gegen-
wärtigen Geſetzes auch dann eintreten kann, wenn der Fall des
nachgewieſenen Unvermögens nicht vorliegt.Der hier angezogene Art. 25 der Verkaffnng lautet:

„Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung
der öffentlichen Volksſchule werden von den Gemeinden, und
im Falle des nachgewieſenen Unvermögens, ergänz-
ungsweiſe vom Staate aufgebracht. Die auf beſonderen
Pehetktiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben be-

ehen.
Der Staat gewährleiſtet demnach den Volksſchullehrern ein

feſtes, den Lokalverhältniſſen angemeſſenes Einkommen.
In der öffentlichen Volksſchule wird der Untericht unent-

geltlich ertheilt.“
In der Generaldiskuſſion erklärt
Abg. Schroeder (Neuſtadt, Pole), daß bei der großen Be

laſtung der Gemeinden eine materielle Unterſtützung derſelben,
wie ſie dieſes Geſetz biete ſehr erwünſcht ſei, jedöch nicht um
den Preis der Aufgabe prinzipieller Geſichtspunkte. Er freue
ſich, daß die Regierung erklärt habe, daß das Recht der Ge-
meinden und der Eltern an der Schule durch dieſes Geſetz nicht
tangirt werden ſolle.

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Jch habe heute nur eine
kurze Erklärung abzugeben. Wir werden heute bei den Be-
ſchlüſſen der dritten Leſung ſtehen bleiben und werden unſere

definitive Entſchließung davon abhängig machen, welche Stellung
das Plenum des Herrenhauſes zur Sache einnimmt.

Abg. Windthorſt (3.): Meine Freunde und ich werden
bei den Beſchlüſſen ſtehen bleiben, die hier gefaßt ſind, und wir
glauben auch keine Veranlaſſung zu haben für Eventualitäten
Vorbehalte zu machen, die noch nicht vorhanden ſind. Ich hoffe,
daß das Herrenhaus ſich wohl überlegen wird, Aenderungen an
einem Geſetz zu machen, welches mit ſolcher mühſamen Arbeit
zu Stande gekommen iſt, (Gelächter) daß es ſich klar werden
wird, wie eine erhebliche Aenderung leicht das Scheitern des
ganzen Geſetzes herbeiführen könnte, denn wenn an dieſem oder
jenem Punkte geändert wird, ſo wird man hier die Konzeſſionen
zurücknehmen können, die gemacht ſind, um andere zu erreichen.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Jn der Spezialdis-
kuſſion werden ohne weitere Debatte alle weiteren Paragraphen
einſchließlich des S 4 einſtimmig angenommen.

Gegen den 8 7 (Verfaſſungsänderung) ſtimmen die Frei-
konſervativen und der größte Theil der Nationalliberalen

Der Geſetzentwurf im Ganzen wird gegen die Stimmen
einiger Freiſinnigen, einiger Nationalliberalen und des Abg.

Meyer-Arnswalde angenommen.
Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Ver

beſſerung der Oder und der Spree.

J i r dio Rorl e a ;53Die für die Vorlage eingeſetzte beſondere Kommiſſion hat
dieſelbe unverändert angenommen ihr aber außerdem die Be
ſtimmung eingefügt, daß die zum Bau des Dortmund Ems-
Häfen- Kanals von den Jntereſſentenkreiſen bisher nicht aufge-
brachte Reſtſumme an Grunderwerbskoſten im Betrage von
1,425,033 Mark gleichfalls auf die Staatskaſſe übernommen
werden ſolle.

Nach kurzer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Schultz
(Lupitz), Dr. v. Bitter, Wuthe, Kletſchke und v. Neumann,
ſowie vom Regierungstiſche Geh. Rath Humperdinck bethei-
ligen, wird s 1 unverändert einſtimmig angenommen,

desgleichen der Reſt des Geſetzes ebenfalls nach den

e neEs folgt die Berathung der allgemeinen Rechnung
für 1884-—85.

Die Rechnungskommiſſion beantragt, bezüglich der ver
ſpäteten Ausgaben, d. h. ſolcher Zahlungen, welche in dem Rech-
nungsjahr, in welchem ſie mit verrechnet werden ſollen nicht
mehr zur Verrechnung gelangt ſind, fortan von einer nachträg
lichen Genehmigung Abſtand zu nehmen, ferner die nachge-
wieſenen Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben
nachträglich zu genehmigen.

Abg. Rickert ſtellt den Antrag, die von der Rechnungs-tommiſſton vorgeſchlagene anderweitige Behandlung dzr ver

ſpäteten Ausgaben abzulehnen und die Etatsüberſchrektungen
und außeretatsmäßigen Ausgaben einſchließlich der verſpäteten
Ausgaben nachträglich zu genehmigen.

Abg. Bödiker beantragt dagegen für den Fall der Ab-
lehnung des Kommiſſionsantrages die Etatsüberſchreitungen und
außeretatsmäßigen Ausgaben, jedoch abzüglich der verſpäteten
Ausgaben bei übertragbaren Fonds nachträglich zu genehmigen.Abg Virchow: u meinem Bedauern bin ich genöthigt,
der Kommiſſion welcher ich ſo lange angehört habe, jetzt beimeinem Wiedereintritt in das Haus enldegenzetreten Der
Vorſchlag, der Kommiſſion kann zu ſehr bedenklichen Konſe-quenzen Jrehren, denn jene verſpäteten Ausgaben brauchen nicht

aus dem, unmittelbar vorherliegenden Jahre zu ſtammen,
ſondern können aus noch früheren Etatsperioden herrühren, ſo
daß ſeit dem Ablauf des Etatjahres, auf welches ſie verrechnet
werden, mehrere Jahre verfloſſen ſein können. Eine ſolche ganz
unbeſchränkte Ermächtigung für die Regierung iſt um ſo bedenk-
licher, als uns das ſogenannte Etatsgeſetz, das die Grundſätze
für die allgemeine Etatsverwaltung aufſtellt, fehlt. Uebrigens
würde, auch wenn das Haus mit einem ſolchen Verfahren heute
ſich einverſtanden erklärte, das Abgeordnetenhaus bei anderer
Zuſammenſetzung wieder anders beſchließen. können. Aber
gerade im Rechnungsweſen muß eine gewiſſe Beſtändigkeit
herrſchen. Deshalb können wir nicht dem Vorſchlage der Rech
nungskommiſſion beitreten.

Geh. Ober- Finanzrath Lehnert: Das Haus wird nach
Annahme des Kommiſſionsvorſchlages wie vorher von allen
verſpäteten Ausgaben Kenntniß erhalten. Es handelt ſich nur
darum, ob die betreffenden Ausgaben als außeretatsmäßig oder
auf die laufenden Fonds verrechnet werden ſollen. Es kommen
auch nur kleine Ausgabepoſten in Betracht, über deren Noth-
wendigkeit gar kein Zweifel beſteht. Das die verſpäteten Aus
gaben erſt nach zwei oder drei Jahren verrechnet werden ſoll-
ten kann ja wohl in einem Ausnahmefalle vorkommen; im
Allgemeinen wird es nicht geſchehen.

Abg. Bödiker weiſt darauf hin, daß nach der Jnſtruktion
von 1824 die verſpäteten Ausgaben in die Reſtverwaltung
fielen und daß ſie erſt ſeit 1869 wo die Reſtverwaltung auf
gehört, zum Theil als Reſtausgaben in den ſpäteren Rech-
nungen nachgewieſen wurden. Die Ober-Rechnungskammer
habe bis in die letzten Jahre von ſolchen Ausgaben dem Hanſe
zwar Kenntniß gegeben aber ohne eine Rüge daran zu
knüpfen. Der Vorſchlag der Kommiſſion ſei im Allgemeinen
unbedenklich.

Abg. v. SchorlemerAlſt (3Z.) erklärt, das Zentrum
trage Bedenken in dem gegenwärtigen Stadium der Ge-
ſchäfte eine Abänderung der bisherigen Vraxis zu be-
5 ießen und werde deshalb gegen den Kommiſſionsantrag
timmen.

Abg. v. Minnigerode (konſ.) ift der Meinung daß das
Budgetrecht des Hauſes durch die vorgeſchlagene Regelung der
Frage nicht beeinträchtigt werde; er werde deshalb mit ſeinen
Freunden für den Antrag der Kommiſſion ſtimmen.

Abg. Rickert (dfr.) bemerkt daß die Ober-Rechnungs-
kammer es nicht verſtehen würde, wenn ſie in dieſer Frage
des Budgetrechts von der Volksvertretung im Stiche gelaſſen
würde nachdem ſie obenein von der Letzteren zu ihrem
ſchärferen Verfahren durch einen Beſchluß des Hauſes von
182879 veranlaßt worden ſei, und bittet den Kommiſſionsantrag
abzulehnen.

Abg. Hammacher (natlib.) glaubt gegenüber den erhobe-
nen Bedenken gegen den Kommiſſionsantrag die Ablehnung
deſſelben empfehlen und die Kommiſſion zur nochmaligen Be-
rathung auffordern zu müſſen.

Abg. v. Schorlemer-Alſt beantragt die Zurückverweiſung
der Angelegenheit an die Rechunngskommiſſion.

Dieſer Antrag wird mit 135 gegen 132 Stimmen vom
Hauſe angenommen.

Schluß 3 Uhr.Nächſte Sitzung: Dienſtag 10 Uhr. (Dritte Berathung des
Geſehentwurfs betr, die Oder- und Spreeregulirung.)

GeneralVerſammlung des Vereins der
deutſchen Spiritus-Jntereſſenten.

Berlin, 14. Mai.
Die heutige Generalverſammlung (außerordentliche) wurde

vom Vorſitzenden Lehment-Kiel um 10 Uhr im Mittelſaale des
„Central-Hotels“ eröffnet. Die dem Vorſtande bezüglich der
Spiritusbank zugegangenen Anträge ſind bereits publizirt
worden. Wir wiederholen ſie an dieſer Stelle nochmals. Es
iſt beantragt worden, 1. die Namen derjenigen Spritrektifika-
teure bekannt zu geben, welche ſich für das Zuſtandekommen
des Spiritusrings beſonders intereſſiren reſp. ihre Bereitwillig-
keit zum Beitritt zur geplanten Spirituskommiſſionsbank er-
klärt haben, und die Jntereſſenten aufzufordern, mit dieſen
Spritfabriken ſchon jetzt jede geſchäftliche Beziehung ohne Rück-
ſicht auf momentane Vortheile

und Stücke des gefallenen Gauls auf Kohlen bratet, der ſchon, die Tolumbadſchis.
den Wagen mit ihren Habſeligkeiten in die Stadt ſchleppen
ſollte. Das Auge Gottes hat dieſe elenden Leute gefunden
und ihnen mitleidige Herzen erweckt. Jetzt hält der blumige
Lenz ſeinen Einzug! Wo eine arme Mutter, zitternd vor
Froſt, den Säugling an ihr halb erſtarrtes Herz drückte;
wo ihre Thränen in den Schnee fielen und den Boden
tränkten: da grünt und blüht es ſchon. Wer möchte noch
trauriger Erinnerungen pflegen!

Der Schnee zerſchmolz, das Waſſer floß ab, denn es
hatte ſeine Rolle geſpielt. Nun kam das Feuer.

Es war etwa gegen 3 Uhr Morgens, da klopften die
Nachtwächter mit ihren eiſenbeſchlagenen Stöcken auf's
Straßenpflaſter, wie Einer, der an's Glas klingt, wenn er
eine Rede halten will, und wie lautete die ſchauerliche
Rede? „Jangin waar! Kaſſim Paſcha!“

Man eilt ans Fenſter Feuergarben ſteigen zum Him-
mel auf. „Du, Frau, dort muß es eklig brennen, da muß
igh einmal hinſchauen“ und er ſtürmt davon trotz ihrer
Bitten. Etwa hundert Häuſer eines ärmeren Quartiers
brennen lichterloh. Aber faſt mitten im Feuermeer ſteht
unverſehrt der anſehnliche, hölzerne Konak des Komman-
danten der türkiſchen Feuerwehr: Mehmed Ali, die edle
Autorität im Feuerlöſchweſen, hat die Spritzen faſt ſämmt-
licher Tolumbadſchis zum Schutze ſeines Eigenthums
herankommandirt. Sein Haus wird gerettet; am folgenden
Morgen triumphirt es über das Elend derer, die ringsum
in Aſche liegen. Allah iſt groß! ſagt Mehmed, ſchlachtet
ihm als Dankopfer einen Widder und beſprengt mit ſeinem
Blute die Thürpfoſten ſeines Hauſes.

Wo iſt eine Feuersbrunſt ſo originell wie in Conſtan-
tinopel? Jangin waar! Es iſt Feuer! donnern die Ka-
nonenſchüſſe vom Feuerberg am Bosporus! Jangin waar!
ruft der Nachtwächter dann folgt eine ängſtliche Pauſe;
aber bald erſchallt von allen Seiten her, Straß' auf und
ab, ein langes, gedehntes „Hagaho!“ und da kommen ſie
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2. Diejenigen Brennereibeſiher, welche der Spirituskommiſſions
bank nicht beitreten, zu veranlaſſen, mit ihren Brennapparaten
Reinigungsapparate zu vereinigen, um den ſo zum Trinkbrannt-
wein genügend gereinigten Sprit direkt von der Brennerei an
die Deſtillateure liefern zu können. 3. Den Intereſſenten ge
druckte Pläne, Zeichnungen und Koſtenanſchläge zur Anlegung
von Kornbrennereien zuzuſtellen.

Folgende Reſolution wird geſtellt: 1. Die re Verſamm-
lung des Verbandes deutſcher Spiritusintereſſenten erblickt im
Projekt der Spiritusbank eine ernſte Gefährdung unſeres Wirth-
ſchaftslebens, weil eine Klaſſe von Privatperſonen durch will
kürliche Vertheuerung eines bereits vom Staate ſtark belaſteten
Konſumartikels größere, namentlich ärmere Bevölkerungsſchichten
Deutſchlands in dauernde Kontribution zu ſetzen unternimmt,
weil ferner in der geplanten Koalition eine völlige Vernichtung
des freien Verkehrs und die erſte Stufe zur Verſtaatlichung
des Branntweingewerbes zu erkennen iſt, und weil das auch
nur ſcheinbare Gelingen dieſes die Monopoliſirung eines großen
Produktionszweiges bezweckenden Schrittes die unheilvollſte
Ausſicht auf Nachfolge innerhalb anderer Gewerbe eröffnen und
damit einen unerbittlichen, für die ſozialen Verhältniſſe höchſt
gefährlichen Kampf der Intereſſen heraufbeſchwören würde-
2. Die Verſammlung erblickt insbeſondere im Projekt der Spiri
tusbank eine ſchwere Schädigung der mit der Verarbeitung und
dem Vertrieb des Branntweins beſchäftigten Gewerbe, inſofern
dieſelben in eine unerträgliche Abhängigkeit von der monopoli
ſirten Spiritusreduktion gerathen und ihre Exiſtenz eine
Weiterentwickelung fortan a Sicherheit und Stetigkeit
entbehren würde. Die Verſammlung erklärt, daß ſie dieſem
Verſuch, die durch privaten Fleiß und ehrliche Arbeit geſchaffe
nen bewährten Einrichtungen des freien Verkehrs zu zerſtören
und an deren Stelle ein jedem geſunden wirthſchaftlichen Grund
ſatze widerſprechendes Gebilde zu ſehen, mit allen Kräften wider-
ſtreben würde. Sie beauftragt den geſchäftsführenden Ausſchuß
des Vorſtandes, mit der Zuſammenfaſſung der in allen Gegen
den Deutſchlands hervorgetretenen monopolbankfeindlichen Be
ſtrebungen die praktiſchen Mittel zu Bekämpfung des Projekts
zu ergreifen. Der Vorſitzende gab dann eine Ueberſicht über
die 1884/85 im Betriebe befindlichen Brennereien in den einzel-
nen Gegenden und die nach dem Flugblatt 6 der Geſchäftsſtelle
für Agitation der projektirten Spiritusbank feſtgeſtellte Anzahl
der der Bank beigetretenen Brenner. Jn Oſtpreußen ſind nach
einer dem neuen Vranntweinſteuergeſetzentwurf angehängten
Tabelle 349 in Betrieb geweſen, der Bank 90 beigetreten, in
Weſtpreußen 291 reſp. 137, in Brandenburg 618 reſp. 282, in
Pommern 365 reſp. 155, in Poſen 443 reſp. 158, Schleſien 960
reſp. 271, Provinz Sachſen 351 reſp. 228, Königreich Sachſen
629 reſp. 411, Heſſen 112 reſp. 11, W yerrg reſp. 15,
Bayern 6492 reſp. 180, 922 bezw. 2, Baden 6 bei-
getreten. Der Vorſitzende wies auf den Zweck der Verſamm-
lung hin und wünſchte eine Erörterung darüber, ob man ſi
für oder gegen die Spiritusbank erkläre. EhlersPoſen ſchlug
vor, die Abſtimmungen am Schluſſe der Verſammlung ſtattſin
den zu laſſen. Die einzelnen Delegirten berichteten über die
Stellung ihrer Bezirke zur Spiritusbank, welche eine feindliche
war. Max Schulz referirt über die Stellung der Berliner
Großdeſtillateure und verlangte, die r im Geſetz
wegfällen zu laſſen und den Einheitsſatz auf 50 Mark herabzu-
ſetzen. Der Vorſitzende theilte mit, daß der Vorſitzende des
Vereins der Kornbrenner erklärt habe, daß die Kornbrenner
der Spiritusbank ſich nicht anſchließen würden und behauptete,
daß die Spritfabriken mit den beſten Qualitäten der Bank fern
geblieben ſeien. Beim Zuſtandekommen der Bank habe man
eine vorzügliche Stütze an den nicht eingetretenen Spritfabriken.
Wenn ein Theil der Spritfabriken ſtrike, werden wir uus zu
rathen wiſſen, und darauf hinwirken, daß die Brenner auf
Reichskoſten Brennapparate erhalten. Ehlert befürwortet die
Reſolution, der Vorſitzende erklärt es für eine Pflicht der Dank
barkeit, die der Bank ferngebliebenen Spritfabriken ſpäter zu
bevorzugen. Eiſermann-Berlin beſtreitet, daß mit ſeiner Firma
bezüglich des Exportſpiritus Unterhandlungen von der Bank
angeknüpft worden ſeien. Die Berliner Spritfabriken ſeien in
der Lage, große Quantitäten Sprit, ſo viel als gebraucht werde,
zu ſchaffen. Die Reſolution wurde einſtimmig ange-
nommen. Ueber die bereits in der Preſſe erwähnten Anträge
erhob ſich eine lebhafte Debatte. Schließlich wurde der
Vorſtand beauftragt, die nöthigen Maßregeln zur
Abwehr zu treffen. Damit ſchloß die Verſammlung.

Heer und Marine.
S. M. Kreuzer „Möwe“, Kommandant Korvetten-Ka

pitän Boekers, iſt am 13. Mai cr. in Aden eingetroffen.
Nach einer anläßlich eines Spezialfalles ergangenen

Entſcheidung des Juſtizminiſters dürfen die in Strafhaft
befindlichen Militärpflichtigen der Erſatzbehörde des
jenigen Aushebungsbezirks, in welchem ſie detinirt ſind, vorge-
führt werden; dagegen iſt die Vorführung von Unterſuchungs
gefangenen nicht generell zugelaſſen worden. Sie ſoll viel-
mehr von den Umſtänden des Einzelfalles abhängig gemacht
werden; es iſt daher über dieſelbe jedesmal von dem zuſtändigen
Richter zu befinden.

Außer dem allgemeinen Amneſtie-Erlaß für die
Armee und Marine für die von Militär- und Marinegerichten
verurtheilten Perſonen ſind noch weitere umfangreiche Gna-
den-Akte in ſoweit in Ausſicht genommen, als Denjenigen,
die zu lebenslänglichem Zuchthauſe verurtheilt, nach Ver
büßung von zehn Jahren, und ſolchen, die auf Zeit verurtheilt,
nach Verbüßung von drei Jahren, ſofern ſelbige ſich während
der Strafzeit gut geführt haben, auf zu ſtellenden Antrag die
Strafe erlaſſen werden ſoll. Das Generalauditoriat iſt, wie

theile abzubrechen. nach der „Krzztg.“ verlautet, jetzt damit beſchäftigt, höhern Orts

e m u e e c enSie ſind eine der älteſten und
urwüichſigſten Schöpfungen des ſozialen Lebens in Con-
ſtantinopel.

Die Genoſſenſchaft der ſogenannten „wilden Feuer-
wehr“, welche in viele Unterabtheilungen zerfällt, die ſich
wieder auf verſchiedene Quartiere vertheilen, beſteht der
Hauptkompoſition nach aus kurdiſchen und armeniſchen
Spitzbuben. Gewöhnlich in der Nähe einer Möoſchee be
findet ſich der Aufbewahrungsort der je einer Sektion zu-
gehörigen tragbaren Spritze. Ertönt nun der ominöſe Ruf,
ſo rennt der brave Tolumbadſchi ſeinem Handwerk nach.
Was er auch als Nebengeſchäft betreiben mag: Jangin
waar! klingt ihm wie eine Auferſtehungspoſaune; er läßt
alles ſtehen und folgt dem Ruf.

Vier Mann ſchwingen die ſchwere Spritze auf die
Schultern. Ein Tolumbadſchi ergreift eine Pumpſtange
und ſtellt ſich an die Spitze der Sippſchaft. Händeklat-
ſchen! Haaaho! und nun rennt's durch die Straßen, ein
wüthendes Heer.

Wer von ferne das Gebrüll der Tolumbodſchis ver-
nimmt, der tritt ängſtlich auf's Troitoir, drückt ſich an die
Mauer, damit er nicht über den Haufen gerannt werde,
und erſt, wenn die wilde Schaar an ihm vorbeigeſanſt,
dann lächelt er wieder und ſchüttelt das Haupt und denkt
ſich: Na, ſo was ſollte man „draußen“ erleben!

Die Einrichtung der ſtädtiſchen Feuerwehr durch den
Grafen Secheny hat die Tolumbadſchis geſchädigt, freilich
nicht zu Ungunſten des Publikums. Früher erſchien die
„wilde Feuerwehr“ vor dem brennenden Hauſe, fragte den
Beſitzer, was er zahle, wenn ſie ſpritzen werde, um even-
tuell ſein Haus zu retten, und ſo hing das Eigenthum des
Hausherrn nicht ſelten von den „wilden“ Männern ab.

Aber darum ſind ſie heutzutage noch keineswegs über-
flüſſig. Raſcher erſcheinen ſie auf dem Platze als jede
eüropäiſch organiſirte Feuerwehr, die erſt Toilette machen
muß, ehe ſie ausrückt. Die Tolumbadſchis ſind, abgeſehen

von ihrem Nutzen (wenn man ihnen gleich nachſagt, daß
ſie ber Gelegenheit auch etwas ſtehlen) ein äußerſt poeti-
ſches Corps. Es fehlt ihnen nicht an ritterlichem Sinn.
Wird eine Kompagnie, die zum Brandplatze rennt, von
einer zweiten unterwegs überholt, ſo ſetzt es eine Fehde.
Dann werden die mit ſchweren eiſernen Agraffen beſetzten
Gürtel, die das leichte Gewand um die Lenden zuſammen
halten, losgeſchnallt, und in blutigem Kampfe wird die
Hegemonie errnngen. Jm iſt der Tolumbadſchi
taum zu übertreffen, und der letzte berühmte „Schnellläu-
fer“, der ſich vor zwei Jahren hier, vertrauend auf ſeine
Siege in aller Herren Ländern, mit den Tolumbadſchis meſſen
wollte, verſchwand aus Conſtantinopel und wird nicht wie-
derkehren.

So iſt unſere Stadt auch in ihren Unglücksfällen
originell und großartig, und nirgends hat man öfter als
hier Gelegenheit zu beobachten, wie „die Elemente haſſen
das Gebild der Menſchenhand“.

Ja, ſelbſt die blauen Fluthen des Bosporus, welche
zu ſchmeicheln und zu locken vermögen, wie kein anderes
Waſſer der Welt, ſie können auch aufbrauſen und Ver-
derben bringen. Der Poſeidon unſerer Meerenge iſt zwar
ein großmüthiger Gott; das Schiffchen des Armen, welches
etwa die Erträgniſſe eines Gemüſegärtchens ihm anvertraut,
um ſie von Scutari nach Stambul zu ſchaffen, gefährdet
er nicht, und ſelten macht ein verderblicher Wellenſchlag die

'Geſchicklichkeit eines armen Karkführers zu ſchanden. Doch
anders benimmt er ſich den ſtolzen Kauffahrteiſchiffen gegen
über, den Ungeheuern, welche mit Rad und Schraube inſeinen Fluthen wühlen und ſeine Lieblinge, die ſpielenden

Delphine, aus ihrem Frieden ſtören. Wehe dem Kapitän,
der es verſucht, dieſem Meeresgotte zu trotzen und zu ſteu-
ern gegen ſeinen Willen!

Der MeſſagerieDampfer Dona, ein ſtattliches, wenn
auch im Dienſte ſchon ergrautes Fahrzeug von anßer-
gewöhnlicher Größe, verließ am Abend des 22. März den



derartige Perſonen des Soldatenſtandes und der Marine zur
Begnadigung vorzuſchlagen.

Kirche, Sqhnle, Miſſion.
Die bisherige Verpflichtung der königlichen Provinzial

Schulkollegien, am Schluſſe eines jeden Semeſters eine
ſummariſche Nachweiſung der noch nicht pro facultate
docendi geprüften Schulamtskandidaten, welche im
Verlauf derſelben an den höheren Lehranſtalten der betreffenden
Provinz beſchäftigt worden, einzureichen bezw. eventuell Vakat-
anzeige zu erſtatten, iſt, nachdem ihr Zweck, der Zentralinſtanz
einen Ueberblick über das durch geprüfte Kandidaten noch nicht
gedeckte Bedürfniß des Unterrichts zu gewähren, bei dem der-
zeitigen Ueberſchuß an geprüften Kandidaten hinfällig gewordeniſt, durch einen neuerlichen Erlaß des Kultusminiſters aufge
hoben worden.

Dresden, 14. Mai. Der 1. deutſche Privatſchul-
Iehrertag. Die Vorſteher, Vorſteherinnen Lehrer und
Lehrerinnen deutſcher Privatſchulen werden am 21., 22. und
23. Mai d. J. in Dresden zuſammentreten, um über eine An
zahl von Fragen ſich ſchlüſſig zu machen, welche für die Zukunft
als Lebensfragen der deutſchen Privatſchule und deren Lehr
kräfte betrachtet werden müſſen. Bei dem Kampfe, den die
deutſche Privatſchule gegenüber der Macht der öffentlichen
Schule zu führen hat, iſt dieſer erſte deutſche Privatſchullehrer
tag jedenfalls von der weittragendſten Bedeutung für die deutſche
Privatſchule. Man hofft, daß die meiſten der deutſchen Privat
ſchulen vertreten ſein werden. Anmeldungen ſind zu richten an
B. Bauriegel, Dresden, Alaunſtraße 2, von dem auch die Feſt
karten gegen Einſendung von 1,50 zu beziehen ſind.

Halle, den 15. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Für 1 128 000 iſt von der Stadt das gegen

ca. 1600 Morgen umfaſſende Gut Gimritz bei Halle
gekauft. Die Uebernahme erfolgt innerhalb der nächſten
Jahre nach beſonderer Vereinbarung des Verkäufers. Von
dem Terrain gehören 790 Morgen zum Ueberſchwemmungs-
ebiet, 70 Morgen Holz auf der Peißnitz, 114 Morgen

eiden und Plantagen, 620 Morgen Acker (trocken liegen-
des Land). Außerdem gehört dazu eine Stärkefabrik und
eine Mühle.

Am Sonntag Abend 10 Uhr wurde der Ritter-
gutsbeſitzer Lüdecke auf Hilkenſchwende a. H. (Bruder
des hieſigen Sanitätsraths Dr. Lüdecke) in ſeiner Stube
durch das Fenſter erſchoſſen. Vermuthlich liegt ein
Racheakt vor, da der Ermordete ſchon öfter mit Wilddieben
Kampf gehabt. Daß der Mörder ein guter Schütze ſein
muß, geht daraus hervor, daß er ſein Opfer mitten durch
den Kopf getroffen hat.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Grfellſchaften.
77 Genf. Von den Studenten deutſcher Herkunft

in Genf erzählt das „Deutſch. Adelsbl.“: „Dieſe laſſen ſich
nicht franzöſiren, ja, ſie lernen ſogar manchmal etwas weniger
Franzöſiſch, als ſie eigentlich thun ſollten. Jhrem Einfluß iſt
es zu verdanken, daß das Genfer Studentenleben heute von
einigen echt deutſchen Zügen belebt iſt. Sie haben ſogar ein
og. Corps, Rhenanig, geſtiftet, das freilich Menſuren nur dem

Namen nach kennt. Es führt ein ruhiges, ziemlich unbeachtetes
und gänzlich unblutiges Daſein. Und da ihm nur ein kleinerTheil der deutſchen Sſuvemen beitritt, ſo erliſcht ſein Leben am

Anfang des Winters bisweilen völlig, um im nächſten Frühjahr,
wenn neuer Zuzug aus der Heimath gekommen, wieder aufzu-wachen. Der Voden für derartiges Couleurleben iſt in Genf
durchaus nicht vorhanden. Die großen Commerſe und Stiftungs-
feſte mit Mützen-Durchbohren und farbenbunten Aufzügen durch
die Stadt findet man lächerlich, ja gar kindiſch, weil das Ver
ſtändniß dafür fehlt. Selbſt in der guten Geſellſchaft ſind die
Rhenanen, nicht beliebt, da man ſchon in ihrer bloßen Exiſenz
eine Demönſtration gegen die Schweizer Verhältniſſe erblickt.
Mit den andern deutſchen Studenten ſtehen ſie in gar keiner
Verbindung. Letztere ſondern ſich im Laufe des, Semeſters
meiſt in verſchiedene Bekanntengruppen, welche gemeinſame Aus
flüge machen, gemeinſam angeln, gemeinſam Colleg ſchwänzen
r last not least, gemeinſam in den deutſchen „Braſſeries“ Skat
pielen.“

Todesfälle und RNekrologe.
Der bekannte Verlagsbuchhändlker Klaſing, in

Firma Velhagen und Klaſing, iſt am Sonnabend in Leipzig
nach längerem Leiden geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der Wettbewerb um den großen Staatspreis

für Geſchichtsmaler iſt auch in dieſem Jahre ebenſo er
folglos verlaufen wie die beiden letzten gleichartigen Concur-
renzen. Die fünf Theilnehmer, welche die Scylla der Vorprüf-
ung glücklich überwunden hatten, ſind an der Charybdis der
Hauptarbeit geſcheitert. Die Senatscommiſſion hat ſoeben be-
ſchloſſen. keinen einzigen der Bewerber zur Ausführung
des Gemäldes zuzulaſſen.

Hafen, um ſeine Reiſe nach Marſeille anzutreten. Der
Kapitän des Schiffes, ein tüchtiger Seemann, fuhr, wie
gebräuchlich, ſtromaufwärts, doch wohl nicht ganz ſo weit,
wie er ſonſt zu thun pflegte, um die Strömung gegen die
Serailſpitze zu überwinden und ließ dann ſein Schiff wen-
den, um das Marmarameer zu gewinnen. Da packt die
Strömung vom Schwarzen Meere her das gewaltige Fahr-
eug; die Kraft der Maſchine vermag ihr nicht zu wider-ſegen: Der Koloß wird willenlos vom Sturme getrieben

und mit fürchterlicher Gewalt gegen das Vordertheil eines
engliſchen Dampfers geſchleudert, der hier ankert; die
Ankerkette des letzteren wird zerriſſen wie ein Faden.
Nothſignale ertönen, und mit zertrümmerten Rippen ſchleppt
ſich der s durch die ſalzige Fluth, den Sambänken
um den Leanderthurm zuſteuernd, indeß das ebenfalls be
ſchädigte engliſche Schiff mit Hülfe zweier Remorquere ſich
in Sicherheit bringt. Von unſerem Fenſter aus ſind wir
Augenzeugen der beängſtigenden Scenen auf dem Meer.
Wir ſehen das Bugſpriet des Donar ſich hoch emporheben,
indeß das Hintertheil des Schiffes immer tiefer ſinkt; es
iſt uns, als müßten wir das Fahrzeug ſchieben helfen, da
mit es das aſiatiſche Ufer erreiche. Wir ſehen die Paſſa-
giere auf dem ſinkenden Schiffe hin- und hereilen. Wird
ſeine Rettung gelingen? Hunderte kleiner Nachen ſtoßen
von den Ufern ab, um zu retten, auch Dampfſchiffe, die
den Lokaldienſt verſehen, eilen pfeilſchnell dem unglücklichen
Schiff zu Hülfe. Jmmer tiefer ſinkt es: bald werden die
Fluthen darüber zuſammenſchlagen doch halt! jetzt
fährt es auf und ſitzt auf dem Sande feſt. Etwa zwei
Fuß ragt es noch aus dem Waſſer empor und verharrt bis
heute in dieſer kläglichen Stellung. Die Paſſagiere und
die Bemannung des Donar ſind gerettet, aber ſeine Fracht
iſt zum größten Theile verloren. Der Kapitän hat jeden
Be ſein Möglichſtes gethan und bewieſen, daß er den

osporus kennt. Mit wunderbarer Geiſtesgegenwart hat
er die Sandbank erſtrebt, die ſein Schiff wenigſtens vor
gänzlichem Untergange bewahren konnte.

Stockholm, 11. Mai. Jn der letzten Sitzung der Aka
demie der Wiſſenſchaften machte Profeſſor Smitt die Mittheil-
ung, daß das in Deutſchland und Dänemark beobachtete Step
penhuhn (Syrrhaptes paradoxus) nun auch nach Schwedenlge-
kommen und in Schonen und Weſtgothland aufgetreten ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

L Nordhauſen 14. Mai. (Allerlei.) Mit dem Früh-
zuge der Northeimer Bahn fuhr heute früh der Packmeiſter
Sonderhoff von hier geſund ab. Auf dem Bahnhofe zu Walken-
ried erlitt er beim Abladen eines eiſernen Trägers einen ſchwe
ren Schenkelbruch und ſchwere innere Verletzungen. Mit
dem nächſten Zuge wurde er nach hier zurückgebracht und in
das hieſige Krankenhaus n Heute Morgen wurden
einem Milchmädchen aus dem Nachbardorfe Salza, welches hier
ſo minderwerthige Milch verkaufte, daß der Milchmeſſer nicht
einmal Prozente zeigte, 15 Liter (Milchwaſſer) durch die Polizei
confiscirt und weggegoſſen. Jn einem hieſigen Garten
wurde geſtern ein mongoliſches Steppenhuhn beobachtet.
Jm Nachbardorfe Heſſerode ſtürzte am Nachmittag des letztenSonnabends das 4jährige Söhnchen eines Bahnarbeiters an
einer ſxlavrlicKe Stelle in den Helmefluß. Der 10jährige
Schulknabe Wilhelm Eder ſprang hinein in das Waſſer und
rettete mit eigener Lebensgefahr das Kind vom Waſſer-
tode. (Schon im Vorjahr hat der muthige Junge die Tochter
des dortigen Schuhmachers Becker aus der Helme gerettet.)

Meiningen, 11. Mai. (Keine Fremdwörter
auf der Speiſekarte.) Vor Schluß des Landtags
hatte der Herzog die Abgeordneten zur Hof- Tafel ein-
geladen, bei welcher die von allen Fremdwörtern befreit
gehaltene Speiſeordnung recht angenehm bemerkt wurde.
Es iſt ſonach, wie dies ſchon früher der weimariſche Hof
bei Feſteſſen auf der Wartburg bewieſen hatte, wohl mög-
lich, auch bei fürſtlichen Mahlzeiten die Speiſen gut
deutſch zu bezeichnen. Als Beleg laſſen wir die Landtags
Speiſenkarte hier im Wortlaut folgen: „Mittageſſen den
2. Mai 1888. Falſche Schildkrötenſuppe. Forellen blau
geſotten. Gedämpftes Ochſenſchwanzſtück. mit Gemüſe be-
kränzt. Schneehühner mit Trüffeln. Hummer in Fleiſch
ſulze mit Oeltunke. Kapaunbraten, Salat, gedünſtetes
Obſt. Stangenſpargel mit Buttertunke. Rheinweinſulze
mit Früchten. Gefrorenes von geröſteten Mandeln. Käſe-
ſtangen. Nachtiſch.“

W. Suhl i. Thür., 13. Mai. (Engliſcher Spleen.), Jn
einer urkomiſchen Variante iſt dieſer Tage der „engliſche
Spleen“ hier zu Tage getreten. Auf der Rückkehr von der
Schweiz, wo er, getreu dem Gebote ſeines Unter- und Ober-
leibarztes in London, eine klimatiſche Vorkur gebraucht hatte,
paſſirte am letzten Freitag auf der Reiſe nach Görbersdorf ein
ſchwindſüchtiger Engländer, Namens Shurting, deſſen beide
Geſichtshemiſphären von den ſchönſten Cotelettes geziert wurden,
die je ein Sohn Albions ſein eigen nannte, die hieſige Eiſen
bahnſtation. Die allen Schwindſüchtigen eigene peinliche Be
ſorgtheit um die Erhaltung ihrer Geſundheit hatte bei dem
ſchmächtigen Briten die excentriſchſte Bethätigung gefunden. Jn
dem Gefolge des Mr. Shurting befanden ſich nämlich eine
„echt importirte“ ſchweizeriſche Milchkuh aus Appenzell, eine
desgleichen waſchechte Sennerin aus den ſchweizeriſchen Bergen
und last not least führte derſelbe Zug auf Koſten des
Engländers eine Lowry des beſten auf den heimathlichen Weide-
ſtätten des gehörnten Wiederkäuers gewonnenen Alpenheu's mit
ſich. Und des Räthſels Löſung? Jn ſeiner bewunderungs-
würdigen Gewiſſenhaftigkeit hatte der Sohn des Jnſelreiches
das Gebot ſeines ärztlichen Mentors, täglich viermal friſch ab
gezapfte Milch, möglichſt von derſelben Kuh, buchſtäblich erfüllen
zu müſſen geglaubt und bei ſeiner Abreiſe aus der Schweiz die
gehörnte Milchſpenderin, welche ihm bisher die täglichen Rationen
geliefert hatte, zum Zwecke der Mitnahme für 1400 erſtanden.
Da Mr. Shurting nicht ſeine Gentlemanwürde ſo weit außer
Acht laſſen konnte, daß er ſich während der Reiſe in hocheigener
Perſon mit ſeiner vierfüßigen Milchlieferantin behufs Deckung
ſeines Bedarfs „in Verbindung“ ſetzte durch eine bekannte
Manipnlation, ſo war die Mitnahme eines in derlei Künſten
erfahrenen „Alpenmadl's“ unerläßlich und item mußte, wenn
nicht eine Verſchlechterung in der Qualität der Milch eintreten
ſollte, auch für die Beibehaltung deſſelben Futters Sorge ge-
tragen werden. Daß Mr. Shurting dieſe natürlichen Schluß-
folgerungen ſeines erſten Schrittes mit ſo unerſchütterlichem
Gleichmuth gezogen hat, macht der „Milch der frommen
Denkungsart“ des Engländers alle Ehre. Die SBörbersdorfer
aber mögen nicht wenig erſtaunt die Augen aufgeriſſen haben,
als Mr. Shurting an der Spitze der wunderlichen Cavalkade
in feierlicher Proceſſion ſeinen Einzug als Kurgaſt in ihr fried-
lich-ſrilles Thal hielt.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
w Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft zu Halle

a/S. Dem ſoeben zur Vertheilung gelangten Verwaltungs-
bericht für das Jahr 1887 iſt Folgendes zu entnehmen: Die
im vorjährigen Verwaltungsbericht hinſichtlich der Gewinn-
reſultate des Jahres 1887 zum Ausdruck gekotnmenen Erwart-
ungen ſind ſowohl in ungünſtiger, wie in günſtiger Beziehung
in Erfüllung gegangen. Die Conjuncturen beim Salzhandel
verſchlechterten ſich erheblich und der Betrieb der Paraffin-
und Solarölfabriken wurde immer weniger lohnend. Jn Folge
deſſen trat ſowohl beim Salze, wie beim Braunkfohlentheer ein
weſentlicher Rückgang der Preiſe ein, und außerdem hatte die
ungebundene Concurrenz der Salinen unter einander eine
Steigerung der Anſprüche ſeitens der Salzconſumenten im Ge-
folge, welche den Salzabſatz erſchwerte. Letzterer blieb dadurch
gegen das Vorjahr um ca. 14 zurück, während der Netto-
gewinn der Saline um 42 ſich verminderte. Wenn der
Betrieb der Schweelerei trotz des Rückganges des Braunkohlen-
theerpreiſes um 1,5 pro 100kg ſich weſentlich gewinn-
bringender erwies, ſo wurde dieſes Reſultat nicht blos durch
eine Vermehrung der Production, ſondern auch durch die
Herabſetzung der Ankaufskoſten für die verarbeiteten Kohlen
und durch die in Folge deſſen eingetretene Herabminderung der
Selbſtkoſten um 2,48 pro 100 kg erreicht. Die übrigen Werke
arbeiteten zufriedenſtellend. Bei der Grube Alt-Zſcherben
konnte die Förderung noch um 22926 hl Kohlen geſteigert
werden, obwohl die contractliche Kohlenlieferung an einen ſehr
großen Abnehmer wegen zeitweiſer Einſtellung ſeines Betriebes
ſo gut wie ganz ausfiel. Da gleichzeitig eine Verminderung
der Selbſtkoſten um 0,84 45 und eine Erhöhung des durchſchnitt-
lichen Verkaufspreiſes um 0,7 pro hl erzielt werden konnte,
ſo erklärt es ſich, wenn der Netto- Reingewinn der Grube Alt-
Zſcherben um ca. 42 ſtieg. Weniger günſtig ſtellten ſich die
Betriebsergebniſſe bei der Eiſenbahn und der Braunkohlennaß-
preſſe, bei der erſteren in Folge Rückganges des transportirten
Kohlenquantums um 61 597 hbl, ſowie in Folge Vermehrung der
Selbſtkoſten um 1,4 45 pro hl, bei der letzteren durch die Ver-
mindernung der Production um 487 300 Stück Preßſteine, den
Rückgang des durchſchnittlichen Verkaufspreiſes um 22,5 5 und
die gleichzeitige, hauptſächlich durch die Ungunſt der Witterungs-
verhältniſſe herbeigeführte Erhöhung der Selbſtkoſten um 23,7
pro 1000 Stück. Der Betrieb der Ziegelei hatte nahezu den-
ſelben Umfang, wie im Vorjahre; das Gewinnreſultat derſelben
iſt jedoch ein etwas günſtigeres. Faßt man die finanziellen
Ergebniſſe des Betriebes der erwähnten Werke zuſammen, ſo
ergiebt ſich, daß die bei der Saline, der Eiſenbahn und der
Naßvpreſſe gegen das Vorjahr eingetretenen Rückgänge durch
die bei der Grube Alt-Zſcherben, der Schweelerei und der
Ziegelei erzielten Mehrgewinne nicht blos ausgeglichen, ſondern
um nahezu 5000 .4 überſtiegen wurden. Wenn der geſammte
Netto- Reingewinn ſich auf 123 378,12 erhob, alſo den vor
jährigen um 27 806,22 überſtieg, ſo hat dies außerdem ſeinen
Grund darin, daß bei der Fortführung des Contos der außer
Betrieb geſetzten Grube Pfännerſchaft der vorjährige Verluſt
vermieden wurde und eine Beſſerung um 6222,99 -4 eintrat

daß die geſammten Abſchreibungen trotz Beibehaltung der
früheren Prozentſätze ſich in Folge Verminderung der Buch-werthe etwas ermäßigten, daß die Koſten für Unterhaltung
der Wohngebände geringer ausfielen, beſonders aber darin,
daß in Folge der am 1. April 1887 erfolgten Zahlung
des Kaufpreiſes von 350000 für das Hallenterrain
und der dadurch möglich gewordenen Rückzahlung eines
hypothekariſchen Darlehns von 15 000 wie der VBeſeitigung
der Bankierſchuld auf dem Zinſenconto eine Erſparniß von
13 476,14 gemacht werden konnte. Der Bericht läßt ſich
ſodann des Weiteren aus über einige Veränderungen in der
Bilanz, über Neuanſchaffungen auf den einzelnen Werken, um
den Betrieb zu erhöhen, ferner in eingehender Weiſe über den
Betrieb und Debit der Werke. Was die Ausſichten für das
Jahr 1888 betrifft, ſo werden die Satzpreiſe vorausſichtlich ſo
weit ſinken. daß der Salinenbetrieb gar keinen oder doch nur
einen ſehr kleinen Gewinn abwirft. Die überaus zahlreichen,
zeitraubenden Bemühungen, welche ſeit nunmehr I Jahren
auf die Einigung aller deutſchen Salinen zu einem einzigen
Verkaufsſyndicate oder durch eine Convention gerichtet waren,
blieben leider bisher erfolglos. Ebenſo iſt eine Aufbeſſer-
ung des Braunkohlentheerpreiſes nicht zu erwarten, ſo daß
die Rentabilität der pfännerſchaftlichen Werke durch zwei
Faktoren ſehr ungünſtig beeinflußt wird. Deſſen ungeachtet wird
die Hoffnung nicht aufgegeben, den Reingewinn in der bis-
herigen Höhe erhalten zu können und zwar durch Steigerung
des Kohlenabſatzes, Erhöhung der Braunkohlentheer- und Preß
ſtein-Produkte, ſowie Vergrößerung der Ziegelei. Die ge
ſammten Selbſtkoſten für den D.-Etr. dargeſtelltes Magazinſalz
belaufen ſich auf 1,82,62 gegen 1,80,82 im Vorjahre, bei
der Kohlengewinnung 12,93 gegen 13,77 pro Hektoltr., bei
der Theergewinnung 5,25,71 gegen 7,73,62 pro D.-Ctr.,
bei der Preßſteingewinnung 8,49,7 .4 gegen 8,26 pro 1000
Stück, bei den Ziegelwaaren 20,85 gegen 19,57 .4& pro 1000
Stück. Die Bilanz ſchließt in Einnahme und Ausgabe gleich
mit 2596 642,15 Die Generalverſammlung, in welcher u. A.
auch die Vertheilung der Ausbeute vorgenommen wird, findet
am 29. Mai, Vormittags 10 Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg
zu Halle a. S. ſtatt.

Das Aktienkapital der ſeit dem Jahre 1883 als
Aktiengeſellſchaft beſtehenden A. Riebeck'ſchen Montan-
werke zu Halle, welches wie wir bereits geſtern nach
einem uns zugegangenen Privattelegramm meldeten von
einem Conſortium den Riebeck'ſchen Erben abgekauft wurde,
beträgt 10 Millionen Mark. Für das Geſchäftsjahr
1886/87 gelangten 10 Prozent Dividende zur Verthei-
lung.

Die Roſitzer Zuckerraffinerie ſoll im erſten Viertel
dieſes Jahres unter Berückſichtigung der vorſchriftsmäßigen
Abſchreibungen einen Gewinn von 145 690 erzielt haben.

Die Aktien der kürzlich gegründeten hieſigen Aktien
geſellſchaft für Bildgießerei, vormals H. Gladenbeck u.
Sohn, ſollen wie verlautet, demnächſt durch die Firma Jacob
Landau an der Berliner Börſe eingeführt werden. Das Cabpital
der Geſellſchaft beträgt eine Million Mark.

Die Jnternationale Bau- und Eiſenbahnbau-
Geſellſchaft in Frankfurt vertheilt 6 Dividende auf die
Prioritäts-Actien und 3 auf die Actien.

Die Generalverſammlung der Aachener Disconto-
geſellſchaft beſchloß, eine Dividende von 4 für 1887 zu
vertheilen.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt unverändert 160,75 für 100 Fl. Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſch-Ungariſche Stagatsbah n
Prioritäten beträgt für die laufende Woche 80,66 für
100 Fres.

Jn Wien iſt die Polizei einer Fälſcherbande auf die
Spur gekommen die ſeit längerer Zeit ungeſtört ihr gefähr-
liches Handwerk betrieben hat. Seit einiger Zeit curſiren in
großer Zahl gefälſchte Coupons zu 21 fl. von der gemein-
ſamen Papierrente. Die Coupons, welche von noch derzeit
unbekannten Perſonen in Verkehr geſetzt wurden, ſind ſo
täuſchend nachgemacht daß man nur mit Hilfe der Loupe die
Fälſchung entdecken konnte.

Neueſte Nachrichten.
Berlin 15. Mai. (Fernſprechnachrichten der Hall.

Ztg.) Der Kaiſer iſt geſtern den ganzen Tag über von
,9 Uhr Morgens bis Abends gegen 9 Uhr außer Bett

geweſen hatte ſich ſelbſt vollſtändig angekleidet und die
Gehverſuche in größerem Umfange wieder aufgenommen.
Während des Tages trat er an die nach dem Parke gehen-
den Fenſter. Auch zeigte ſich geſtern beim Kaiſer das Ge-
fühl beginnender Kräftigung, die die Stimmung des
hohen Kranken gleichmäßig erſcheinen läßt. Der
Appetit regt ſich wieder und die Organe funktioniren
regelmäßig. Der Kaiſer bedient ſich jetzt auch mehr der
Sprache, ſodaß der Verkehr mit den Zetteln ſeltener zur
Anwendung kommt. Der Eiterausfluß dauert fort, iſt aber
heller geworden. Die Körpertemperatur blieb geſtern auf
der normalen Höhe. Die Urſache der Schwellung im
Halſe rührt vom Zäpfchen her; dieſelbe iſt aber unbe-
deutend.

Aus Paris wird gemeldet, daß in Aſin Boulanger
vom dortigen Bürgermeiſter aufgefordert wurde, Farbe zu
bekennen, damit man wiſſe, ob ſein Vorgehen frei ſei von
monarchiſcher Beeinfluſſung. Er antwortete ausweichend
mit einigen Phraſen, ohne die verlangte bündige Erklärung
zu geben.

Aus Petersburg wird berichtet, daß die Ober-Preß-
Verwaltung den ruſſiſchen Blättern verboien habe, fernere
die ruſſiſche Regierung abfällig kritiſirende Artikel über den
Stand der bulgariſchen Frage aufzunehmen.

Karlsruhe, 14. Mai. Der Großherzog, welcher
bereits in den letzten Tagen wieder Vorträge entgegen ge-
nommen hatte, iſt heute zum erſten Male ſeit ſeiner Er-
krankung wieder in den Park gefahren und hat einen kurzen
Spaziergang unternommen. Die tatharrhaliſche Affektion
iſt zwar noch nicht ganz überwunden, jedoch in allmäligem
Rückgang begriffen, ſo daß nur noch allgemeine Schonung
nothwendig iſt.

Wien, 14. Mai. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus
Belgrad gemeldet: Der bulgariſche Geſchäftsträger hierſelbſt
lenkte die Aufmerkſamkeit der ſerbiſchen Regierung auf das
Auftauchen mehrerer kleinen Banden längs der
ſerbiſch- bulgariſchen Grenze, hauptſächlich in der
Richtung auf Tru. Die Regierung ſagte ſofortige Maß-
regeln zur Sicherung der Grenze zu.

Mailand, 14. Mai. Bei dem Kaiſer von VBra-
ſilien hat das Fieber nochgelaſſen, die Schwäche iſt ge-
ringer. Die Nacht verlief ziemlich ruhig.

Lemberg, 14. Mai. Die Stadt Zydaczow iſt
von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden;
auch die Kirche wurde ein Raub der Flammen.

Belgrad, 14. Mai. Der König iſt heute Morgen
nach Wien abgereiſt; die Regentſchaft iſt für die Dauer
ſeiner Abweſenheit dem Miniſterrathe übertragen.

Rio de Janeiro, 14. Mai. Der Senat hat der ſo-
fortigen und bedingungsloſen Aufhebung der Sklaverei
ebenfalls die Zuſtimmung ertheilt,



Halliſche Getreide und Prooncten Börſe.
Halle g. S., 15. Mai. Preiſe mit AusſchlußPeigggebövry r z en netto). Weizen frker, e

feſter 1000; Kilo, 1Hut grelet Fuüttergerſte e e Landgerſte
135--1 Cheval iergerſte 145--154 M extra arg bis 158M. Saſer, ſehr feſt, 1000 Kilo 130-136 e ais, 1
Kilo ap Rübſen, Woogee eErbſen, Victoria 1000 Kiſo 140- 150 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 48-—49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo e bei guter Nachfrage 39.00--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Vohnen ohne Angebot. Kleefagaten

ohne Angebot. Schwediſcher Klee M.
klee Mark. Esparſette Mark.c guleeciter Futtermehl, 13--13,50 M. Roggenkleie,

9,50-—9,60 M. Weizenſchaalen 9-9.20 M. Weizengrieskleie
9 M. Malzkeime, ge t. v helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.denen 12,50 13 WMalz, 25-27 M. Anböl 45.50
M. Petroleum 28.50- 24.00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,25

Spiritus 10,000 Liter Procent, matt, Kartoſfelſpiritus mit 50
M. Verbrauchsabgabe 53,40 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,00, Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berxlin, 13. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in durchaus unh eſtimmter Smpg bei minimem Geſchäſt. Später kam

ſogar eine ſchwache Tendenz zu zu m Durchbruch, die nur auf dem
Markt für ſpekulative Ban g einige Ausnahmen aufwies:
Montonwerthe lagen ſchwach, Bahnen verkehrten zu weichenden
Kurſen, fremde Renten lagen ſtill. Schluß fortdanernd ſchwach.

Waaren- und Prodnktenberichte.
etreide.

Berlin. 14. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Ternine ſtill, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 174,5 Mk. bez., Loco 168--190 Mk. nach Qua
lität bez., gelbe Lieferun géqualität 174,5 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
per MaiJuni 174,5 Mk. bez. per JuniJuli 175,5-—-175,75 Mk. bez., ver Jnſli Auguſt
i77. -7: 25-—-178 Mk. bez., per Auguſit September Mk. e z per September Oktob.
179, 179-179,25 Mk. vej. per November Dezember Mk. b Weizen (neuerüſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco ſet, Termine gekün

digt Tonnen, r Mt. bez., Loco ger nach Hualitätv rn en 179 per di en Monat Mk. bez.

per St2- 25 Mk.

7 ren e et (Gebr. Friedeberg.)
Weiſ weizen Mk. glatter engliſcher Weizen 170-182 Mk., ren 167 bis
173 Mk., Roggen 123 126 9 1 142 170 Wit., Landgerſte 128 bis
135 Mk., Hafer 122-130 Mk. für 1000 KiloBres1 lau, 14. Mai. per Juni 124,00 Mk.,
Mk., ver September Oktober 990,00 Mk.Stettin, 14. Mai. Weizen ig loco 170,00--176,00 per Mai Jun
178,00, per JuniJuli 178,50, per September Oktober 181,00. Roggen ruhig,
loco 117--121, per MaiJuni 121,50, per Junni Juli 122,56, per September-Oktober
127, 50. Bonne cher Hafer loco 118-—-12

per Juni-Juli 125,00

London, 14. Maf.

zahlt, t hJ 15. Rother Winterweizen iech 1nen
per Juni 98, per Vez. 100*

Parrs,

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom

12. Mai.
Granulated 7Kriſtallzucker I. 7Kriſtallzucker II.

Kornz. Rend. 920 22.75--23.00 M.
Kornz. Rend. 8890 21,50--21.85 M.Kornz. Rend. 7805 1020 18.40 M.

Dendent am u. Mai: Unverändert.
12. Mai.

Brodraffinade

So nade 5 M.em. Raffinade 2677 o M.
Gem. Mekis I. 26.00 M.

Tendenz a

ez.S 13. 12 13. 15 e
u.

m 14. Mai: Sehr ſtill.

M. be
Rohzucker I. SDur et a. Femburg

u S. Weizen mitunter Sh. höher geder aune 1 Sekenladung an e

14. Mai.
24. Mai,

2275-23.00 M.
21.50--21.85 M.

per Mai 100, do. n

t

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berkin, 14. Mai. t lichu e Zur nRüböl e 100 s

J uguſtin gut
o iRüvöl

7.00

Terminegzit e u u
en Ro t per MaiNni

bez., per September

Sept.Oktbr.ept.-Olt.n r Mai 53.00, per Juni

mber 55.00 M.Telegramm Schmalz Weile 8.30, do. „Fairbank

20 -30 M.

e o feſt. Termine
Oualität per di

16.20— 18.40 M. Hülſenfrüchte-Berlin, 14. Mai. r 9 elbe zum Kochen, 2014. Mai. er wie 24—40 M., e o W r ne
26.75- 28.00 M Gek. Sntlinne spreis M. Loco c W

2600 M. Monat M., per aiguni M. per 1000 kg. Kochwaare
185 M., Futterwaare 114--124 M. nach Oualität

ukt:

:21, G.

Wien, 14. Mai.
per Aſi auénn 6.83 Gd., 6.88

New-York, 12. Mai.
m.

Mehl.

ais per MaiJuni 6.85 Gd., 6.90 Br.,
Telegramm Mais (New) 67

u. Dr. 15.
Juli 13.25 bez. G. S Berlin, 14. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 g.Auguſt n. 35 M v G. inkl. Sack. ſt. Gek. 1000 Sack. auntiſahehrtt 17.10 M., per dieſen Monat
September 13.25 M. bez. u. G. Br. 17.10--17.15 vez., Durchſchnittspreis er MaiJuni 17. 10-17.15 M. cSir D. M. bez. 18.65 Br. 12.00 G. G. 12 D rn er 5 M. bez., per Fall nd 17.35--17.40 M. bz., per Sept.

t ber Dezember 1260 12.57 M. bez. 12.55 12.60 Br tob.Rovember Vezember 12.52i), M. bez. u.. 12.55 Br. 2390 à e t de degeep z
e eine Mar o ezaTendenz: Ruhig, ſtetig. I è e v o ine v e WerDie Aelteſten der Kaufmannſchaft. r 7 öher a r. vn er r. ut e v waf Partlis, 14. Mai, Rchailege. h R 1 ruhig, per Mai

14. Mai.

Rnguſt 39.25, per Oktober-Januar 35.75.
London,

Rotzzuger I3i, ruhig, Centri ugal-
New-York, 12.

avre, 14. Mai.
ſchloß mit 30 Points Hauſſe.

14. Mai.

14. Mai. ramm.) 962

t ubaMa
Kaffee

io 0000 Sack.

Vorm. 10 Uhr 30 M

72.00, per Dezember (9.00. Alles behauptet.

per Mai 69New hort, 12. Mai.
amburg, 14. Mai. (Nachmittagsbericht.)

per September 591, per Dezbr. 572 März 1889 54 Feſt.
(Telegramm.) Kaffee

(Telegramm.) Rohzucker 889 ruhig, loco 35.75. Werßer
Zucker matt, Ar. 5 per 100 Kilogramm per Mai 38.90, per änni 38.80, per Juli-

13 ruhig, Rüben
(Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 42

Javazucker

m von Peimann, Ziegler u. Co.)
Santoe

zin. (Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Mai 78.50, per September

Good

(Fair-Rio) 13
low ordinary per Suni 12.92, do. do. per Auguſt 11.32.

Petroleum.
Berlin, 14. Mai. (Amtlich.) Petrolerm,100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr.

Kündigungspreis Loco Per v MStettin, 14. Mai. Loco verzoült 19.
Bremen, 14. Mai.

Sehr feſt.
Antwerpen, 14. Mai. Telegramm

weiß, loco 162 bez.,
Dezember 167 Br. Feſt.

Hambürg, 14.
per Auguſt Dezember 6.85 G.

in New-
Dork

B

TrallesZandignngerteis 982.8 M.
bez. Spiritus per 100 1 1009 10,0000bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauch éabgad

Kündigungspreis 53.1 M.
53.2 bez., per MaiJuni 53.2—53. 53.2 bez.,
Liter.

cw- o 12.
S. E., do o. Pipe line Certificats D. C. Feſt.

Spiritus.
erlin, 14. Mai. (Amtlich.) Spiritus per 100 ä 1009loco mit Faß (verſteuerter). Termine

bez., per dieſen Monat bez.,

per Juli: Auguſt 54.
per September Oltober 54. 54. 5-54. 8
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe.

u. Br., per Nai 162

Mai. (Telegr.)

Loco

55. 9 bez,

Termine ſtill.

(verſtenerter)

(Raffinirtes Standard white) per

Gekündigt kg
onat bez.

(Schlußbericht Diand dard white, loco 6.45 bez. u. Br.

(Schlußbericht.) Raffinirtes, TypeBr., per Jnli 16 Br., per September

Petroleum feſt, Standard white loco 6.70 Br., 6.45 bez. Li

Raffinirtes PetroleumYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 i r R Petroleum in New

Gekündigt 00.000 Liter.
ver MaiJuni

loco mit Faße loco ohne Faß. Gekündi t 20050

53.4 bez., per dieſen Monat 53.2—53. I Vo
per Juni-Juli 53.4——53. 3--53.4 bez.,

r Auguſt September 54.06—54.4——54.6 bez.,
per Novemboar Dezember bez.Serundigt 10,000 Liter.

average Santos per

O

Rio Nr. 7

Umſatz
7025 Abel Teft

1710000 nach le

Lſtr.

Kündigungsbreis

preis, Juni-Juli

erlin,

Berlin, 14. Den
Bauchfleiſch 0.80-—1.2
Hammelſleiſch
2.00-—3.20 M.

Berlin, 14. Mai.

iverpool,

verpool, 14.10 00o B., davon für Spekulation und Export

r ugow,warrants 37 Ip im a
Glasgow, i. Mai, Nachmittags.

warrants 37 u. i1 a.
Glasgow, 14. Mai.

ndon, 12. MaiBlei engl. 13
New-York, 11.

20,00 Doll.
London, 14. Mai. Mittag.

5 do.,

52,75, per Juni 53.40, per Juli-Auguſt 53.75, per
New-Hork, 12. Mai. (Telegramm). Hehl 3

Stärke. Kartoffelmehl.
14. Mai. (Amtlich).

Berlin, 14. Mai. (Pol.Präſ.).
bis 8.00 M., per 100 Kg.

Kartoffelmehl ind

Stroh. Heu.

Butter. Eier. Fle

M.

(Pol.
Schweinefleiſch 1.00-4.40 M.,

Ka
Pol.Präſ.

Butter 1.80--2.60 M.

Baumwolle und Wolle.
14. Mai

Mai.
ſtelig, Surgts ruhig Middl. amerikaniſche Lieferun

September-Oktober 57 d.

ai.
ai.

i. (Telegramm).

er

ger gpre

Auguſt Sept. M.e höher. Gekündigt
Sack. Termine höher. Sack.loco 20.00 er dieſen Monat 20New Hort Kentoffeſ re der 10 de z in. Sag

artoffelſtärke per rutto
4000 Sack. Recettes für Sack. h S M. Prima Oualität loco 19.90

Monat 19,90 P

Richtſtroh 4.00 bis 5.00 Mk.,

per 1

BaumwolleMihnetig Vwist 10 000 B, eteig Tagesimport 11 000
Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten.

1000 B. Awerikaner
g MarJnni 522 Berkäufer

o.

Siege denen 54.00.

brutto
Durch nie

rockene

100 kg

M., per dieſen
Durgſchnittövreis M., per MaiJuni M., per

AuguſtSeptember M.

Hen 5.00

iſch.
J. Rindfleiſch, on der Keule, 1.00-1.40 M.lfc eo n le Saiwſigſch 090 120 M.

kg. Eier 60 Stücd

toſteln.
Keortoffeln 5.00--6.25 M. ver 100 kg.

(Anfangsbericht)

Baumwolle

Metalle.
Nachmittags. Bancazinn 57
Vormittag 11 Uhr. Roherſen.

Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Die Verſchiffungen betrugen in der grerigen Woche
8200 Tons gegen 8400 Tons s rſelxen er n des vorigen Jahres.

nun rl.Lſtrl., ſpan. 125, Lſtrl. Queckſilber 6
Mai, Zinn Straits 21.00 Doll.

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

upfer 82,

Mixed numbers

Lſirl. Zink 162
Eiſen Nr. 1 Coltnes

ai. S loco 19,25, Feſgrr loco 18,50, per Maib Zi per a 8,60. gen e tieſ 0, dich loco dex bez. e ye e bez., t 53f v Pin hier. ChiliKupfer 83i/,.
3, a er Ju 40, er Nov. 13 Haſer hieſiger loco 13,5 e er aiJuni ez., per JuniJuli ez., per Juli-Augnuz e c W 7. van n ngee v e s n per Sept tt 362331 vie nen gert (Eelezramm der Herren M. 9. Lorenz s Cie.

en loco ru W mecklenburgiſcher loco 126--132, ruſſiſcher loco fe —35.4 bez., per Novbr. Dezbr. bez.00 de euhig. Werſe ſeſ z Magdeburg, 14. Mai. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Behauptet, u. Cie. 7 er t Tee der Herren M. H. Lorenz
Wien, 4. Mai. Weizen per MaiJuni 7,50 Gd., 7,55 Br., per Herbſt 95 ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbranuchsabgabe 54.20-—54.60 bez., desgl. bei 2 W

t 375 Je v vef Rogg e r d 1ö Se 15 Br. 6 i ine e 35 n r en rwher unter freier Vorhaltung der Ge Viehmärkte.
r. Hafer per Mai-Juni 5,45 5,5 r., per Herbſt 5,7 inde in größeren Poſten nicht gehandeBr. Hamburg, 14. Meai. Spiritus ſtill, per Mai 22i, Br., per JnniJuli 1200 11 e n dung e

Peſt, ak Weizen loco feſt, per MoiJuni 7.8 Gd., 7,19 Br. ver 225, Br. Juli Jngyſ 23 Br., AuguſtSeptember P Br. für Schaafe 4 b. G a. bis 5 sh. für je 8 Scand ſn
u 7,58 èt 0 Br. Hafer per MaiJuni Ed. 7 Br. per Herbſt Breskan, 14. Mai. Spiritus per 100 1 per ido proc. excl. 50 M. Ver 45,4 brauchsabgabe Mat äun 51.50, Juni-Juli 52.00, Aug. Sept. 53.70, do. do. 70 M.Virrs 14. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 24,80, Verbrauchsabgabe, MaiJuni 32.00, JuniInli Verlag der Aktien n r zu Halle.
per Juni 24,80 Juli- Auguſt 24,75, per September- Dezember 24,40. Roggen Stettin, 14. Mai. Spiritus ſti loco ohne Faß verſteuerter do Verantworili v Hamel für Politirruhig ger wal 4, 4 e per Stemöe Dezember 15,00. mit 50 M. Conſumſteuer 52.70, do. mit 76 M. Confu mſteuer 33.50, Mai-Juni mit Fenilleton und den ren tn ausſchlie u des n eichneten; Redakteur

ai, Abends. Weizen ruhig, per Mai 24,80, per Juni 21,80, 50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Confumſteuer 33.00, do. AuguſtSeptember Dr. Ewald Schulze Lokales Probinzi e lleß un eater; nisper Zulidiguh 75, per September Dezember 34.80 bez. Lehmann für den Bolſcn- und Inſergt entheil: ſämmtl WAntwerpen, 14. Mai. (Schlo Kbericht.) Weizen ſteigend. Roggen feſt. Poſen 14. Mai. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51.40, 70er 31.80, mit Die Redaktion iſt u von 5 Uhr Morgen 3 C ſeneneHafer unverändert. Gerſte ſtill Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.80. Gekündigt Liter. Behauptet. iſt zu ſprechen Vorm. 10— r und Rachm. gi en 1 r
London, 14. Mai. ((Anfangsbericht) Weizen und Hafer feſter, Eerſte Paris, 14. e Nachmittag. (Telegramm.) Spiriius matt, per Mai wendet man ſich ſchriftkich an die y daktion.ſtetig. 44.50, per Juni 44.70, per Juli-Anguſt 44.50, per September- Dezember 43.60. annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 U h Uhr Abends.

b b

e haan, wase Zf.Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Andtändiſc e e ren Vrioritats. Gothaer Gruider in. a UmrechnungsCourſe:

9 t 3 ru 315 99,5Berliner Börse vom 14, Mal Prioritätde neten F. Meinſiger pr an o i Fl. vigr 2 Mt. ſt ben Fr?Böhm. Nordbahn Gold 7 1102, 30 Mi pſob 522 vouax ubelDividende 1887 i PBeraeg in. s Bee behger, rucz. o ſtisAachenMaſtricht 178 0, z do. o. III, Gold 5 100 5 1087236 eDuxBodenbach r 127. 1063 DuxPrag, Gold 5 106.5063 d v vrI, 1005 (108256 Wechſeln l We dige gar. 12/2 79 30& b do. i l 115 506renftif otthardbahn aſchauOderberg 5 81 25etwbz do. d e vrenßiſche und deutſche Fonds. MainzLudwigshafen fo 105/90b do. do Gold 5 ſoö, ewig Preuß Centrale s d en Amſterdam 100 Fl. 8 T 168,75b
n Nlawka 60, ob Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 106 rückz. 110 5 2o St. Pr. 105.7 d do. von 187 3 78,60G do. s s e eergen 3 z 31 3 rDeutſche NNeichs- Anleihe 4 108,090bz G Meglend. Friedr.-Franzb. 5, so 150 ob G do. Erg.Netz 3 1775 9obz do. 100 313 98 756 18 T 3 t 217 dp do. en T taAnleih 8 z Oeſterreich. Pord wen R y S ſo dod Oenetei. on unter 5 85 7 p do. 100 alio dotzs vie 100 e 8 T. 213 36

r nſo aats Anleihe 7,25 (Elbetha 70, 00bz 5 84,300 reuß. Hyp.Bk. 1 256do. n 102, 10B ogeriee Staatsbahn de do. Gold 5 1107, 25G do. r r 7 13 z 2 Prkersb irg n t V 2 166 557Preis Staats-Anl. v. 1868 4 102. 1063 a 2/5 j35,75bz Heßpreich. Stdrohn 3 58, 25etwbz G do. 100 4 (102,70 do. 100 S.-R. 3 M. 5 igedo. von 1850, 52, 53, 62 4 1102, 00b Orrubiſche Ddahn ö 53 sobz 5 1103,00 v G do. 106 31 97 506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 jco odo. Staats Sch.S 31/2 100,50 do. St.Pr. 5 114 rot gteichenberg Pawet, Gold 5 Süddentſche Bodener.“ 102, 106 do do. 100 Fl. 2 M. 4 160 dedo. Prämien- Anleihe 31/2151,25G Ruſ Stgatsbahn gar. S iis,25 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 77,75 B z
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